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Stimmen aus Praxis und Wiſſenſchaft 


(Nichtamtlicher Teil) 


Bücher und Zeitſchriften 


Volksſchulunterhaltungsgeſetz vom 28. Juli 1906. 
(Verwaltungsrechtliche Kommentare Band 3.) 


Herausgegeben und erläutert von Regierungsrat 
e 


Berlin 1936, Deutſcher Gemeindeverlag G. m. b. H. 
249 Seiten. 


Auch das Schulrecht hat in den vergangenen 
Jahren bereits in vielem eine grundlegende Anderung 
durchgemacht, ſo daß es zu begrüßen iſt, wenn der 
Verfaſſer die durch den Nationalſozialismus ge⸗ 
brachten Veränderungen in ſeinen Kommentar 
hineingearbeitet hat. Nicht nur die ausdrücklichen 
geſetzlichen Anderungen, ſondern vor allem die 
mittelbaren Anderungen, die durch die Anderung 
des geſamten nationalſozialiſtiſchen Staatsaufbaus 
eingetreten ſind, galt es zu berückſichtigen. 

Dem Verfaſſer iſt dieſe ſeine ſelbſtgeſetzte Aufgabe 
im weſentlichen gelungen. Der Kommentar enthält 
außer dem erläuterten Geſetzestext in neuer Faſſung 
die Nebengeſetze, Durchführungsvorſchriften und 
Erlaſſe. Er iſt geeignet, der Praxis ein gutes Hilfs⸗ 
mittel zu ſein. 

Doch in einem Punkte hätte der Verfaſſer noch 
näher darauf eingehen müſſen, inwieweit das Volks⸗ 
ſchulunterhaltungsgeſetz bereits durch die Weimarer 
Verfaſſung abgeändert worden iſt. Es iſt dies der 
§ 33 BUG. Der bloße Hinweis in der Vorbemerkung 
auf eine Reihe von Verfaſſungsvorſchriften genügt 
hier keineswegs. Es hätte vielmehr feſtgeſtellt 
werden müſſen, daß die Geltung des $ 33 BUG. mit 
dem Inkrafttreten der Reichsverfaſſung von 1919 
ganz weſentlich eingeſchränkt worden iſt. Schon vor 
der Machtübernahme war die Rechtslage derart, 
daß einem Schulamtsbewerber die Anſtellung als 
Volksſchullehrer nicht lediglich deshalb verweigert 
werden durfte, weil er aus der Kirche ausgetreten 
iſt. Das iſt von den anerkannten Verfaſſungsrechtlern 
der vergangenen Zeit eindeutig feſtgeſtellt worden. 
Ich verweise insbeſondere auf die Stellungnahme 
von Anſchütz im Handbuch des Deutſchen Staats⸗ 
rechts 1932 S. 675 ff., insbeſondere S. 687 ff., und 
weiter Gieſe im Archiv des öffentlichen Rechts 
1932 S. 82 ff. und ferner auf den Schulrechtler 
der Weimarer Zeit Lande im Schulrecht S. 293 ff. 
und im Volksſchularchiv 29/100 ff. 

Auch der nationalſozialiſtiſche Staat vertritt den 
Grundſatz der Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit. 
Dementſprechend hat der Stellvertreter des Führers 


durch Erlaß vom 13. Oktober 1933 (Verordnungs⸗ 
blatt der Reichsleitung der NSDAP. S. 125) an⸗ 
geordnet, daß „kein Nationalſozialiſt irgendwie 
benachteiligt werden darf, weil er ſich nicht zu einer 
beſtimmten Glaubensrichtung oder Konfeſſion oder 
weil er ſich zu überhaupt keiner Konfeſſion bekennt. 
Der Glaube iſt eines jeden eigenſte Angelegenheit, 
die er nur vor ſeinem Gewiſſen zu verantworten 
hat. Gewiſſenszwang darf nicht ausgeübt werden.“ 
Dieſer Erlaß wurde ſeinerzeit vor allem heraus⸗ 
gegeben, um diejenigen evangeliſchen Pfarrer vor 
jeglichen Nachteilen zu bewahren, die ſich nicht den 
„Deutſchen Chriſten“ anſchloſſen. Der Erlaß gilt 
auch heute noch und iſt vom Reichserziehungs⸗ 
miniſter durch Runderlaß vom 26. Juni 1936 
— E IIa 1177 II — ausdrücklich beſtätigt worden. 
Etwaige konkordatsrechtliche Verpflichtungen des 
Staates bleiben natürlich unberührt. 


Berlin. Kurt Krüger. 


Preußiſches Verwaltungsrecht. 
Sammlung des geltenden Rechts 
in jeweils neueſtem Stande. 


Textausgabe mit Verweiſungen, Angabe über 
Schrifttum und Sachverzeichnis. 


Von Profeſſor Dr. Werner Weber, Berlin. 
München und Berlin 1937, C. H. Beck. 


Taſchenformat. XXXI und 1001 Seiten. 
Loſeblattausgabe in rotem Leinenordner 
9 RM. 


In ſeiner bekannten roten Sammlung bringt 
der Beckſche Verlag mit dieſer Veröffentlichung eine 
Sammlung des Verwaltungsrechts Preußens nach 
dem neueſten Stande, und zwar in Loſeblatt⸗ 
ausgabe, die die Möglichkeit bietet, durch Einfügung 
der lieferungsweiſe erſcheinenden Ergänzungs⸗ 
blätter die Sammlung ſtets auf dem laufenden zu 
halten. In ſeinem Vorwort weiſt der Verfaſſer 
mit Recht darauf hin, daß das preußiſche Ver⸗ 
waltungsrecht, obwohl es weithin reichsrechtlichen 
Neuſchöpfungen hat weichen müſſen, noch immer 
den Kern des deutſchen Verwaltungsrechts bildet. 
Die Sammlung wird daher von jedem, der in 
Preußen Verwaltung ausübt, als wichtiges und 
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zuverläſſiges Hilfsmittel begrüßt werden. Die 
Sammlung ſtellt die geltenden Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen bis zur Gegenwart in überſichtlicher 
Form zuſammen, und zwar in der neueſten Faſſung, 
wie ſie ſich als Ergebnis der Rechtsentwicklung 
darſtellt, wobei entſprechende Hinweiſe und Er⸗ 
läuterungen dafür ſorgen, daß der Leſer ſich über 
die Rechtsentwickelung ein eigenes Urteil bilden 
kann. Nach der Zeitfolge und nach Sachgebieten 
geordnete Inhaltsverzeichniſſe und ein alphabetiſches 
Sachverzeichnis geben die Möglichkeit, jede ge⸗ 
wünſchte Rechtsnorm ſchnell aufzufinden. Auf dem 
Gebiete des Schulrechts ſind das Volksſchulfinanz⸗ 
geſetz nebſt Durchführungsverordnung und die ſich 
hieraus ergebenden Rechtsordnungen bereits be⸗ 
rückſichtigt worden. 


Berlin. Döbereiner. 


Völkiſches Weltbild in Zahlen. 
Das deutſche Volk und ſein Schickſal. 


Von H. Limbeck. 


Verlag G. Braun, Karlsruhe. 
104 Seiten. 


Limbeck hat ſich mit dieſem Buch um die 
Erringung eines nationalſozialiſtiſchen Schulziels 
— der Durchdringung des geſamten Stoffs mit der 
Wirklichkeit des völkiſchen Lebens — weſentliche 
Verdienſte erworben. Rechnen und Mathematik, oft 
als ſpröde Materien angeſehen, geraten durch ſeine 
Methode in die lebendigſten Zuſammenhänge des 
nationalpolitiſchen Unterrichts. Auf der einen Seite 
vermittelt der ausgewählte Übungsſtoff zugleich ein 
umfaſſendes Wiſſen über allgemein⸗politiſche, ge⸗ 
ſchichtliche, ſoziale Fragen des völkiſchen Lebens, 
auf der anderen Seite wird die jugendliche Auf⸗ 
nahmebereitſchaft gefördert, indem die Bedeutung 
der Wiſſenſchaft von der Zahl als Hilfsmittel im 
völkiſchen Daſeinskampf eindringlich zum Bewußtſein 
kommt. Das Buch eignet ſich beſonders für 
Schulungszwecke im Landjahr. 


Berlin. ohr. 


50 Jahre antiſemitiſche Bewegung. 
Von Willi Buch. 
Deutſcher Volksverlag G. m. b. H., München. 


Dieſes Büchlein will nicht eine Geſchichte der 
antiſemitiſchen Bewegung darſtellen, ſondern nach 
dem Titel lediglich Beiträge zu dieſer Geſchichte 
liefern. Berückſichtigt man das, ſo ſind dieſe per⸗ 
ſönlichen Erinnerungen eines völkiſchen Kämpfers 
der Vorkriegszeit wertvoll und beachtenswert. Der 
Verfaſſer zeigt an ſeinen eigenen Erlebniſſen, wie 
der Antiſemitismus nach anfänglichen Erfolgen an 
der Zerſplitterung in Vereine und Parteien litt. 
Die einzelnen kleinen „Führer“ ſtritten um die 
Vorherrſchaft, und der Jude war der lachende 
Dritte. Wenn ſo der Antiſemitismus der Vorkriegs⸗ 
zeit auch nicht zum politiſchen Einſatz kommen 


konnte, ſo hat er doch die Begriffe geklärt und für 
den Nationalſozialismus wertvolle Vorarbeit ge⸗ 
leiſtet. Insbeſondere hat ſich in dieſen erſten 
Kämpfen die entſcheidende Erkenntnis heraus⸗ 
kriſtalliſiert, daß die Judenfrage eine Raſſenfrage 
und keine religiöſe iſt. Achtung muß man vor den 
Opfern der zahlreichen Idealiſten haben, die ohne 
politiſche Erfahrung den Haß des noch allmächtigen 
Judentums ſpüren mußten. Für die junge Gene- 
ration, die die Vorkriegszeit nicht mehr mit 
Bewußtſein erlebt hat, dient das Büchlein, das in 
die nationalſozialiſtiſche Bibliographie aufgenommen 
iſt, wertvoll zum Verſtändnis des Judentums. 


Berlin. Glauning. 


Erblehre und Raſſenkunde für die Grund⸗ und 
Hauptſchule. 


Von Karl Bareth, Hauptlehrer, und Alfred 
Vogel, Rektor. 


Bühl⸗Baden 1937, Verlag Konkordia AG. 
Broſchiert 2,80 RM. 


Nachdem die Welle des Konjunkturſchrifttums 
über Vererbungslehre und Raſſenkunde in der Schule 
ſeit längerer Zeit abgeebbt iſt, kommen mehr und 
mehr recht erfreuliche, in längerer ſelbſtändiger 
Arbeit gewachſene Bücher über dieſes Gebiet auf 
den Büchermarkt. Zu dieſen Neuerſcheinungen 
gehört das vorliegende Buch, das ſich in der Stoff⸗ 
abgrenzung und Verteilung an den vom Leiter des 
Volksſchulweſens in Baden entworfenen Plan an⸗ 
ſchließt. Der Weg, den die Verfaſſer an Hand des 
miniſteriellen Planes und auf Grund eigener (im 
Gedankenaustauſch von Arbeitsgemeinſchaften er- 
weiterter) Erfahrung gehen, ſtellt eine recht gute 
Löſung des Einbaues der Vererbung und raſſen⸗ 
kundlicher Gebiete in den Naturkundeunterricht dar. 
Weitgehend bauen ſie auf erprobten Vererbungs⸗ 
verſuchen und Beobachtungen auf. Infolge des 
engen Anſchluſſes an den badiſchen Plan werden 
die Fragen der Bevölkerungspolitik bedauerlicher⸗ 
weiſe nicht behandelt, weil ſie badiſchen Verhältniſſen 
entſprechend der Fortbildungsſchule zugewieſen 
werden. 

Im einzelnen ſei folgendes bemerkt: Man iſt 
nicht darauf angewieſen (S. 16), die Mendelſpaltung 
erſt im folgenden Jahre im Verſuch nachzuweiſen, 
ſondern kann im fünften Schuljahr gleich eine F 2 
anſetzen, die dann im Jahre der Durchnahme die 
Spaltung zeigt. (Im wiſſenſchaftlichen Sprach⸗ 
gebrauch iſt übrigens F 1 uſw. weiblich.) Damit bei 
Witterungsungunſt uſw. auch in geſchloſſenen 
Räumen an den Verſuchspflanzen gearbeitet werden 
kann, empfiehlt es ſich, einen Teil der Pflanzen in 
Blumentöpfen in die Erde einzuſetzen oder in 
Pikierkäſten zu ziehen. 

Die Stammtafel der Familie Bach (S. 57) iſt 
zweckmäßig auf Grund der vierten Auflage des 
Baur⸗Fiſcher⸗Lenz abzuändern. 

Merkwürdigerweiſe findet man immer wieder 
in Schulbüchern eine falſche Einſchätzung des Alko⸗ 
holismus in Zuſammenhang mit Vererbungs⸗ 
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tatſachen, in vorliegendem Buch auf S. 65 und 
S. 81. Der Alkohol iſt mindeſtens ebenſoſehr An⸗ 
zeichen für erbliche Minderwertigkeit als Urſache. 
Es iſt auch überſehen worden, daß die Häufung 
ſchlechter Erbmaſſe in Alkoholikerfamilien zum Teil 
eine Folge der Wahl minderwertiger Partner, alſo 
der ſozialen Minus ⸗Ausleſe, iſt. 

Statt „ein Jude aus Oſterreich“ — gemeint iſt 
Hilferding — ſchreibt man beſſer „aus Galizien“. 
Abwegig iſt die Außerung (S. 104), daß wir die 
anderen Völker veranlaſſen wollten, „die heiligen 
Geſetze des Blutes ebenſo zu achten wie wir Wir 
wollen nur Anerkennung unſeres Rechtes, Raſſen⸗ 
politik im eignen Lande nach unſerer Auffaſſung zu 
treiben. 

Eine Reihe von Vorſchlägen verdient beſonders 
hervorgehoben zu werden. Wir beſchränken uns 
darauf, auf einen beſonders weſentlichen Punkt 
hinzuweiſen, nämlich die erzieheriſch glückliche Art, 
in der die Schilderungen der einzelnen Raſſen des 
deutſchen Volkes entworfen ſind. 

Das Buch verdient um ſeines ſchulpraktiſchen 
Wertes willen ſtärkſte Beachtung. 


Berlin. Köhn. 


Wandtafeln für den raſſen⸗ und vererbungs⸗ 
kundlichen Unterricht. 


II. Reihe. 
Herausgegeben von Studienrat Dr. J. G Wa f 


Tafel 10: Altersaufbau des deutſchen Volkes. 
Tafel 11: Die Vergreiſung des deutſchen Volkes. 


Tafel 12: Vererbung muſikaliſcher Begabung. 
Familie Bach. 


München 1937, Verlag Lehmann. 
Preis: unaufgezogen je 2 RM, auf Leinwand je 
4,30 RM. 


Die Tafel 10 iſt ſchlechthin muſtergültig. Bei 
Tafel 11 iſt die Raumverteilung von Zeichnung und 
Text nicht gut gelungen. U. a. wäre es beſſer 
geweſen, wenn die Einwohnerzahl des Deutſchen 
Reiches zu den veranſchaulichenden Rechtecken geſetzt 
worden wäre. Außerdem müßte der Begleittext 
überprüft werden; denn die Tafel bringt eine 
Vorausberechnung, ohne daß angegeben wird, 
welches Ausgangsjahr zugrunde gelegt wird. An 
Tafel 12 werden die Männer ſtatt wie üblich durch 
Quadrate durch liegende Rechtecke wiedergegeben. 
Jedoch ſind hierzu zwingende Gründe nicht erſichtlich. 

Die angeführten kleinen Mängel werden reichlich 
aufgewogen durch die Klarheit und nüchterne Ein⸗ 
dringlichkeit der bildlichen Darſtellung. Beſonders 
hervorzuheben iſt die Wahl einer plakathaft wirkenden 


Fraktur, die die müheloſe Auswertung der Tafeln 
auch in größeren Klaſſen gewährleiſtet. Infolge⸗ 
deſſen erſcheinen die Tafeln für alle Schulgattungen 
gut geeignet. 


Berlin. W. Köhn. 


Gen eraloberſt von Seeckt. 


Im Verlag von E. S. Mittler & Sohn, Berlin, 
iſt ein Erinnerungsbuch an den verſtorbenen 
Generaloberſt von Seeckt erſchienen. 
Es iſt herausgegeben von der Deutſchen Geſellſchaft 
für Wehrpolitik und Wehrwiſſenſchaften. Die ein⸗ 
zelnen Kapitel des Buches ſind bearbeitet von den 
Herren Wolfgang Foerſter, Erich Otto Volk ⸗ 
mann, Theobald von Schäfer und Horſt 
von Metzſch und behandeln die Tätigkeit des 
Generals von Seeckt als Generalſtabschef im Welt⸗ 
kriege, als Organiſator der Reichswehr, als Lehr⸗ 
meiſter und Erzieher des neuen Heeres und Seeckts 
Beiſpiel als Menſch und Soldat. Mit einigen aus⸗ 
gezeichneten Bilderbeilagen ausgeſtattet, gibt das 
Buch auf 78 Druckſeiten einen hervorragenden Über⸗ 
blick über das Leben und Wirken dieſes großen 
Soldaten, des Lehrmeiſters der neuen deutſchen 
Wehrmacht, deſſen Name mit ehernen Lettern im 
Buche der deutſchen Geſchichte eingetragen iſt. 
Jedem wehrhaften Deutſchen, vor allem den Er- 
ziehern der deutſchen Jugend, kann dieſes Buch nur 
auf das wärmſte empfohlen werden, um der heran⸗ 
wachſenden Jugend die charaktervolle Perſönlichkeit 
des Verſtorbenen, ſeine vorbildliche ſoldatiſche 
Haltung im Kriege und in den Jahren der Schande 
und Not näherzubringen und in ihrem Herzen zu 
verankern. 


Berlin. Witting. 


Der Schulungsbrief, 


der in Wort und Bild bewährte Träger welt⸗ 

anſchaulichen Gedankengutes, behandelt in ſeiner 

Auguſtfolge: 

Staat und Kirchen im 19. Jahrhundert. 
Herausgeber: 

Der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP. 
Auflage 2 Millionen. Preis 15 Rpf. 
Bezug nur durch die Ortsgruppen der Partei. 
Amt für Schulungsbriefe. 
Hauptſchulungsamt der NSDAP. 
Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher Nachf., 


Berlin. 
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Anzeigenteil 


30. Juli - 8. Aug. 


4. Große Deutſche 
Rundfunkausftellung 
Berlin 1937 


am Funkturm täglich von 8.30—20 Uhr 


Große Induftriefchau der neueften Rund: 
funkgeräte - Fernfehen und Fernf prechen 


; 0 0 
Jeden Reichsseuder Gua. 
0 U) 2 

in der ReichshaupisraH. 

30.7. Deutfchlandfender 

31.7. Reichsfender Berlin 

1.8. Reichsfender Saarbrücken 
und Königsberg 

. Reichsfender Breslau 
. Reichsfender Leipzig 


8 

8 

8. Reichsfender Frankfurt 
8. Reichsfender München 
8 
8 
8 


Reichs ſender Köln 
. Reichsfender Hamburg 
. Reichsfender Stuttgart 


Großer Terrassengartenmit Millionen 
Blüten und Springbrunnenstraße 


Die neue ganzheitliche Schau unseres 
Volkstums,fürntereicht, Lehrerbildung 
und politische Schulungsarbeit: 


Max Hildebert Boehm 


Volkskunde 


Dieſes Buch ſtellt die herkömmlichen Forſchungs 
ziele einer Volkskunde, die an den primitiven Lebens⸗ 
formen haftet und Völkerkunde im eigenen Volk 
treibt, entſchloſſen beiſeite und beſinnt ſich auf das 
Weſentliche einer ganzheitlichen Volkstumsſchau. 
Landes- und Siedlungskunde, Raffen- und Sippen⸗ 
kunde, Stammes- und Landſchaftskunde, Stände⸗ 
und Berufskunde, Sprach- und Namenkunde 
werden zum geſchloſſenen Bilde einer 


neuen Volkskunde 
zuſammengefügt. Im Hintergrund ſteht der harte 
Kampf des Grenz⸗ und Auslandsdeutſchtums um 
Lebensrecht und Weltgeltung unſeres 100⸗Millionen⸗ 
Volkes. Aus der Lehre vom Volk erwächſt eine 
lebensnahe Wiſſenſchaft unſeres blutgebundenen, 
bodenſtändigen Volkstums. Boehms „Volkskunde“ 
iſt ein 
knapp gefaßtes Lehrbuch 

und zeichnet ſich durch ſachliche, gedrängte, allgemein⸗ 
verſtändliche Darſtellung, durch überſichtliche Gliede⸗ 
rung des Stoffes, Verzicht auf unfruchtbare Polemik, 
reichhaltige Schrifttumsnachweiſe zu den einzelnen 
Abſchnitten und ausführliches Regiſter aus, die den 
praktiſchen Bedürfniſſen entſprechen. Dabei iſt das 
Buch flüſſig geſchrieben, ſetzt wenig beſondere Fach⸗ 
kenntniſſe voraus, regt aber gerade auch den Leſer, 
der bereits in den herkömmlichen Forſchungs 
richtungen der Volkskunde geſchult iſt, unmerklich 
dazu an, ſich auf die grundſätzlichen Frageſtellungen 
der neuen Lehre vom Volk zu beſinnen. Der 
Verfaſſer gelangt zu einer neuartigen Auswahl und 
Anordnung des volkskundlichen Elementarwiſſens, 
die ſich ohne Zweifel auch im Schulunterricht, in 
der Lehrerbildung und in der politiſchen 
Schulungsarbeit als fruchtbar erweiſen dürfte. 


185 Seiten Oktav / In Leinen RM 5.— 
Durch je de Buchhandlung zu beziehen 


Weidmannſche Verlags buchhandlung Berlin 


